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			Klappentext

			Das ‘Moderne Yi Jing’ richtet sich nicht nur an Fortgeschrittene, sondern ist aufgrund seines verständlichen Sprachduktus wohl eines der wenigen Bücher über das Thema, das auch von Anfängern selbstständig verstanden werden kann. Der Autor hat sch bemüht, die verrätselte und sich in einem verschwurbelten Glanz sonnende Diktion der vielen Yi Jing Kommentare und Übersetzungen zu entwirren und ein lesbares Buch zur Verfügung zu stellen, dass die Einfachheit der im Yi Jing überlieferten Weisheiten betont.

			Es hat wohl selten ein Yi Jing Buch gegeben, das so aufwändig mit Grafiken, farblichen Lernschemen und einer künstlerischen Interpretation der antiken Schriftzeichen ausgestattet wurde. Über 160 ganzseitige Grafiken und zahlreiche weitere gestalterische Elemente machen dieses Buch zu einem Werk, das berührt, bevor man das erste Wort gelesen hat. Neben der aufwändigen Gestaltung wird in den einzelnen Kapiteln vorausgehenden Stichpunkten die wichtige Grundinformation über die Guas und Ur-Energien konzentriert zusammengefasst, sowie auch die für das Human Design System typische Umsetzung des Yi Jing in den abendländischen Tierkreis für jede einzelne Gua-Linie auf Bogensekunden genau angegeben.

			Das Buch greift auf die Tradition aus der Zeit zurück, als das Yi Jing in China für die Menschen ein unersetzlicher Almanach für jeden Tag des Jahres war, nach dem sich das öffentliche und private Leben richtete, um die richtigen Zeitpunkte für Aussaat und Ernte, Hochzeiten und Festtage zu bestimmen. Folgt man dem Lauf der Sonne durch den Tierkreis, so wird hier jeweils eine Polarität angegeben, die man Tagesenergie nennen kann. Eine App für iPhone und iPad wurde daraus abgeleitet und ist bei Apple im App-Store erhältlich.

			Daneben wird auch der DNA-Bezug des binären Code entschlüsselt und die Polarität der Aminosäuren dargestellt, die von der jeweiligen Yi Jing-Energie gebildet werden. Daneben sorgt die interaktive und mit vielen redundanten Links ausgestattete Arbeit für einen einfachen Kontext. Es werden dabei die polaren Guas miteinander verlinkt, außerdem das harmonische Gua angegeben. Testimonials und Besprechungen des Buches werden auf der Website des Verlages zur Verfügung gestellt.

		

		
		

	


	
		
			Vorwort

			Dieses Buch wollte geschrieben werden, und es wollte es jetzt, in dieser Zeit, in der alles, nicht nur über das Internet, mit allem verbunden ist und die Menschheit immer mehr Gewissheit über ihre Bestimmung erlangt. Der Wert dieses Buches besteht darin, dass eine maximal reduzierte Sprache erreicht wurde, die zu den so schwer zu findenden ‚einfachen‘ Begriffen führt. An die Stelle einer verrätselten Ausdrucksweise tritt so die Schönheit eines einen Weltentwurf begründenden Gedankengebäudes. Das war eine enorm schwere Arbeit, aber es war unter dem Schreiben des Buches, dass sich eine selbst bestätigende Logik einstellte, die das Werk mit ihrer Kraft vorantrieb. Der gewählte gedankliche Faden der Polarität, der das Yi Jing dominiert, erwies sich als idealer Hebel. Es wundert mich, dass dieser Gesichtspunkt in der allgemeinen Diskussion kaum eine Rolle spielt. Dabei ist die Betrachtung der Polarität eigentlich nichts Neues, sondern eher eine Rückkehr zur philosophischen Tradition. Vor all den verwirrenden Kommentaren aus vielen Zeitaltern wirkt es aber, als würde man einen dichten Nebelschleier von dem Werk wegreißen und es gereinigt der öffentlichen Diskussion übergeben.

			Es war mir sehr wichtig, die Möglichkeiten moderner Kommunikation und Medientechnik zu nutzen, um die Inhalte plastisch, quasi ‚haptisch‘, über aussagekräftige farbige Grafiken und Bilder zu übertragen. Das beginnt bei der farblichen Ausgestaltung der antiken Schriftzeichen, deren Deutung als Bild so wesentlich erleichtert wird. Weiterhin sind die Guas in ihren Urformen farblich abgehoben, so dass ihre Bedeutung, die in der Verknüpfung, Verkettung des persönlichen Lebens mit den kosmischen Gesetzen liegt leicht optisch erfasst werden kann. Zuguterletzt wirkt auch das farbig gestaltete Yi Jing-Rad berührend und anziehend über die Dimension reiner inhaltlicher Plausibilität hinaus. Dieses Buch soll nicht nur mit Worten berühren.

			Ich danke einerseits meinem ersten Yi Jing-Lehrer Robert Allen Krakower, der unter dem Namen Ra Uru Hu das Human Design System entwickelt hat, für seine tiefen Impulse und dafür, dass er mich vor zwei Jahrzehnten auf genau diesen Weg gebracht hat. Als ich ihn 1996 das letzte Mal traf, schlug er mir vor, meine Erfahrungen mit seiner Philosphie aufzuschreiben. Ich denke er würde sich freuen, wenn er diese Zusammenfassung meiner Erfahrungen mit dem Yi Jing noch sehen könnte. Das nachfolgende Bild entstand bei unseren Gesprächen in Diessen am Ammersee 1993.
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			Als ausgebildetem Human Design Analytiker hat das Werk des Ra Uru Hu natürlich vom Gedanken her Eingang in dieses Buch gefunden. Besonders das ‚Rave I Ching‘ von Ra Uru Hu und seine Arbeit ‚Die vier Sichtweisen‘ sind hier eingeflossen, obwohl keine zitierfähigen Wortfolgen übernommen wurden.

			Weiterhin danke ich dem ehrwürdigen taoistischen Meister Alfred Huang, der mit seinem Werk ‚The Complete I Ching‘ die vielen Übersetzungsfehler der antiken chinesischen Sprache, die aus Ignoranz und Unkenntnis in der westlichen Hemisphäre herumgeistern, in liebevoller, geduldiger Kleinarbeit beseitigt hat. Es ist für mich etwas sehr schönes, wenn ich einen solchen Meister dabei beobachten kann, wie er mit wenigen einfachen Worten und Sätzen einen Gedanken so erklärt, dass ihn auch ein Kind verstehen kann. Ich habe vor allem seine sprachliche Deutung der antiken Schriftzeichen übernommen und bin beim Übersetzen der Bezeichnungen der einzelnen Guas seinem Tenor gefolgt. So werden sich die Leser aus dem Human Design System oder die Leser in Deutschland wundern, dass von den gewohnten Bezeichnungen der Guas (Hexagramme) nur sehr wenige übrig geblieben sind. Die meisten Namen der Guas haben sich stark verändert, was ihrer Verständlichkeit sehr genützt hat.

			Eine ebenfalls wichtige Stütze war für mich das ‚I Ching Workbook‘ von Rita Aero, die unter dem Namen R.L.Wing veröffentlicht. Ihre Arbeit wird durchweht von einer strengen Begrifflichkeit und einem freien, unabhängigen Geist, der mir gut getan hat.

			München im Januar 2013, unter der Tagesenergie der Polarität von Geheimnissen und Fakten, 1. Linie: Esoterik vs. Fantasie
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			Das moderne Yi Jing

			Einleitung
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			Das Yi Jing [1] ist ein binärer Code, dessen Ursprung offensichtlich weit in die Steinzeit zurückreicht, und der ausgehend von den Steppenvölkern Sibiriens, sowohl in Tibet und den dortigen Klöstern, als auch an den Höfen der chinesischen Fürsten, Könige und Kaiser, und ihrer Gelehrten Eingang gefunden hat. 

			In China entstanden die ersten Aufzeichnungen dieses Code als Buch der Wandlungen [2] mindestens 5000 Jahre vor unserer Zeit unter dem Kaiser Fu Xi [3], der zeitgleich mit der Indus-Kultur über ein ausgedehntes Gebiet im heutigen Norden Chinas herrschte. Später entwickelte sich seit König Wen, dem Begründer der Zhou-Dynastie im 11. Jhdt. v. Chr. eine umfangreiche Kommentierung zu den verschiedenen Aspekten des Yi Jing Code, die man ‚Buch der Wandlungen‘ nennt. Diese Kommentare hatten großen Einfluss auf die Entstehung von Taoismus, Buddhismus und Konfuzianismus. An manchen Stellen denkt man auch unwillkürlich an alte Bibeltexte.

			Es ist jedoch anzunehmen, dass der o. a. Zeitrahmen zu eng ist. Chinesische Archäologen haben etwa 10.000 Jahre alte Gui-Biao gefunden, die zur Ermittlung der Sonnenwende verwendet wurden, und auf der Nutzung eines Musters von sechs Yin– und Yang-Yao beruhen, was darauf hinweist, dass der Yi Jing Code im Leben der sibirischen Völker schon vor dem Beginn der Zeit von Ackerbau und Viehzucht eine Rolle in der Astronomie spielte. Da sich die damalige Astronomie nicht von Mythen, Geisterbeschwörung, Götterglauben und Zukunftsbestimmungen trennen ließ, sehen wir den Yi Jing Code im Zentrum der Kulte, Rituale, Legenden und der Magie der Steppe entstehen, die vom Pazifik bis nach Westfrankreich reichte. 

			In der öffentlichen Wahrnehmung dreht sich in unserer Zeit alles um die sinologisch korrekte Übersetzung der umfangreichen Literatur zum Thema. Eine fachübergreifende Forschung zwischen Archäologie, Geographie und Sinologie zum Code selbst, wie er vor der Einführung von Schriftsprachen bestand, und was durch ihn ausgedrückt wurde, existiert noch nicht. 

			Wir können deshalb also nur darüber spekulieren, wann und wie die ersten Zeichen des Yi Jing Code entstanden. Es ist aber anzunehmen, dass ein Zusammenhang mit Fruchtbarkeitskulten und -Ritualen bestand, weil die Primär-Symbole des Yi Jing, der starke männliche Strich, und der mit einer Öffnung versehenen, gebrochenen weiblichen Linie, sich direkt auf die Grundelemente der menschlichen Sexualität, Penis und Vulva, beziehen.

			Man sollte sich dazu vergegenwärtigen, was den Menschen in einer Zeit, als die geschätzte Weltbevölkerung vielleicht weniger als 100.000 Individuen umfasste [4], für ihr Überleben wichtig war. In Frankreich hat man in diesem Zusammenhang in Abri Castanet 40.000 Jahre alte Höhlenzeichnungen gefunden, die mit Steinwerkzeugen aufwändig in die Höhlendecke graviert worden waren, und ausschließlich Penis und Vulva zeigten. 
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			Diese Menschen müssen ganz besonders inbrünstig um Nachkommenschaft gebetet und sie wohl auch benötigt haben, und, sie mussten ebenfalls bereits ‚vom Baum der Erkenntnis gegessen haben‘, denn sie waren offensichtlich in der Lage, die Funktionen der menschlichen Sexualorgane richtig im Verhältnis von Ursache und Wirkung zuzuordnen. Genau hier ist wohl auch der Anfang des Yi Jing anzusiedeln, und es ist irgendwie schön, dass die wahrscheinlich größte philosophische Errungenschaft der Menschheit tatsächlich bei diesem Gleichnis der Erkenntnis beginnt, das wir mit der Geschichte von Adam und Eva verbinden. Die Penetration der Vulva ergibt ein Kreuz, das Kreuz unserer Zeugung, und damit auch das Kreuz des Lebens, das wir zu tragen haben.
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			Abb. 1, 2 und 3: Die männliche Primärenergie wurde als weißer Strich, die weibliche als schwarzer Strich dargestellt. Legt man die Linien überkreuz, etwa um die Penetration des Weiblichen durch das Männliche darzustellen, dann entsteht die bekannte, gebrochene Yin-Linie und ein Kreuz ähnlich dem keltischen Mundus.
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			Abb. 4: Die Urform der Yang und Yin-Yaos im Yi Jing

			Unsere Vorfahren erkannten hinter dem Paarungsvorgang einen Widerschein der kosmischen Gesetze und sie legten die darin verborgene Polarität als das entscheidende und universal gültige Grundmotiv allen Lebens und aller Erscheinungen fest. In seiner ganzen, viele tausend Jahre umfassenden Entwicklung ist der Yi Jing Code nicht einen Millimeter von diesem Grundaxiom abgewichen. Die lebendige Polarität von Ursache und Wirkung, Geist und Materie, Zeit und Raum.

			In der Steinzeit war es üblich, Zählvorgänge, oder andere Informationen durch Einkerbungen in Holz weiterzugeben. Der Yi Jing Code ist einfach genug, um mit einem solchen Kerbenmodell von Generation zu Generation weiter gegeben zu werden. Die einfachen Grundformen des Code konnten auch gut assoziativ ausgedeutet werden, wenn man nur die Symbole richtig einordnete. So entstand eine Informationsübermittlung an spätere Generationen, die die Grundfragen der Erkenntnis immer wieder neu stellte, und auch Raum für Erweiterungen ließ. Der Code beruht also darauf, dass er in jeder Zeit neue und zeitgemäße Ausdeutungen hervorruft.
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			Abb. 5: Die grundlegende erste Verkettung der Yaos zu den vier Himmelsrichtungen. Man nennt diese Kombinationen, die Primär-Symbole. Diese Symbole wurden auch altes Yang, junges Yang, altes Yin und junges Yin genannt. Sie wurden als Anzeiger der Himmelsrichtung genutzt und teilen den Kreis in vier Viertel: ‚Osten‘ ist das 1. Viertel der Initiation. ‚Norden‘ ist das 2. Viertel der Zivilisation. ‚Westen‘ ist das 3. Viertel der Dualität. Das Primärsymbol ‚Süden‘ ist das 4. Viertel der Mutation.

			Die erste Erweiterung durch die steinzeitlichen Jäger waren die nebenstehenden Himmelsrichtungen in Abb. 4. Das Großwild, das damals in den Steppen Sibiriens gejagt wurde, konnte enorme Strecken zurücklegen, und unsere Vorfahren mussten den Herden folgen. Es war nötig, dass sie dem Rest der Gruppe und anderen Jagdgenossen zuverlässige Zeichen hinterlassen konnten. D. h. sie mussten in der Lage sein, Richtungen anzugeben. Durch Kombination des Yang-Yao mit dem Yin-Yao konnte man vier Richtungs-Symbole gewinnen, die auch heute noch den Kreis in vier Quadranten teilen. Den vier Richtungen wurde eine inhaltliche Bedeutung zugeordnet. dabei steht Osten für Initiation und Lebensanfang, Norden für Zivilisation, Westen für Dualität und Süden für Mutation und Tod. Damit sind auch die zwei Polaritäten von Drehachse (Zeit) und Sonnenumlauf (Raum) gegeben, der Beginn der Astronomie.

			Dass unsere Vorfahren schon so weit von der ursprünglichen Bedeutung der Yaos abstrahieren konnten, beweist, dass der Yi Jing-Code schon früh den Charakter einer Weltbeschreibung, also einer Weltformel annahm. Es überrascht weiterhin auch nicht, dass auf einem Planeten, auf dem für Leben anscheinend die DNA einen axiomatischen Charakter hat, die Erkenntnis-Philosophie ebenfalls auf einem Code beruht, der die DNA zum Vorbild hat. Aus den vier Primär-Symbolen lassen sich die vier DNA-Buchstaben ableiten, und mit 4x4x4 Kombinations-möglichkeiten lassen sich alle 64 DNA-Codons aufbauen. 
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			Abb. 6: Die vier Primärsymbole bilden die vier Buchstaben des DNA-Codes A, C, G, U

			Das Faszinierende ist: Unsere Ahnen haben durch Beobachtung und Überlegung kosmische Gesetzmäßigkeiten festgehalten, die das Leben wie durch eine ‚Erkenntnis-DNA‘ programmiert erscheinen lassen. Diese Erkenntnis-DNA ist der Yi Jing Code. Er hat sich über tausende von Jahren von seinen gar nicht so primitiven Wurzeln ausdifferenziert. Ein wichtiger Schritt war dabei die Stufe der Primär-Guas [5] (Abb. 7), indem den Primär-Symbolen (Abb. 5) ein weiteres Yao hinzu gefügt wurde. Es entstand der nebenstehende binäre Code mit 8-Bit-Verschlüsselung. Es ist bekannt, dass mit dem Beginn von Viehzucht und Getreideanbau der nebenstehende Kreis auch die Funktion eines Kalenders zur Festsetzung der Aussaat bekam. Einen solchen Kreis nennt man Ba-Gua. Die Reihenfolge der Primär-Guas in diesem Kreis wurde von Kaiser Fu Xi gefunden. Es gab aber auch Alternativen, die im Anhang behandelt werden. Die Polaritäten wurden damit auf vier erweitert: ‚In Erscheinung treten‘ (Qian-Kun), ‚Gewahr werden‘ (Li-Kan), ‚Bewusstwerdung‘ (Dui-Gen), und ‚Bewirken‘ (Zhen-Xun) [6].
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			Abb. 7: Die Primär-Guas in der Reihung von Fu Xi mit den durch sie verwirklichten Grundprinzipien

			In tausenden von Jahren wurden alle möglichen weiteren Experimente mit Strichkombinationen angestellt, die z. B. auch Guas mit vier und fünf Strichen hervor brachten. Die herausragende Variante ist aber die, die auch historisch am besten überliefert ist und wohl der gängigen Praxis entsprach: Die Primär-Guas wurden miteinander zu den Guas (Abb. 8) mit sechs Yaos kombiniert. Es entstand ein binärer Code in einer 64-Bit-Verschlüsselung in dem alles gleichzeitig mit allem verbunden ist. Also eine universale Verkettung des menschlichen Lebens und seiner Erscheinungen mit dem kosmischen Gesetz.

			Jedes Gua besteht aus sechs Yaos. Die oberen drei Yaos nennt man das äußere Gua, die unteren drei Yaos sind das innere Gua. Die 64 Guas werden durch die Unterscheidung zwischen inneren und äußeren Guas so differenziert, dass das innere Gua die Qualität einer bewussten, personalen Seite bekommt , das äußere Gua wird dagegen zur unbewussten, transpersonalen Seite, zum kollektiven Unbewussten. Die Pinzipien der äußeren Guas (Abb. 8) sind nicht dieselben, wie die der inneren Guas, sondern deren unbewusste Mutationen. Im folgenden Diagramm sind die inneren und äußeren Guas farblich unterschiedlich gekennzeichnet. Die Auswahl der Farben erfolgt hier nach den von Shao Yong bei seinem ‚Rad der Zeit‘ verwendeten Farben. Die Anordnung entspricht den acht Sektoren des Yi Jing Rades. 
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			Abb. 8: Die 64 Guas des Yi Jing. Die Verkettung des jeweiligen inneren und äußeren Gua ist farblich heraus gearbeitet.
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			Abb. 9: Die zum jeweiligen Primär-Gua gehörigen unbewussten, kosmischen Prinzipien. Es ist klar, dass z.B. Kun die Erde, eine Anziehungskraft besitzt, die wir Gravitation nennen, oder dass Qian der Himmel, mit seinem Licht die Formen erkennbar macht. Im äußeren Gua nehmen die Prinzipien des persönlichen Lebens eine kosmische Gestalt und Wirkung an. So wird das persönliche Leben mit den kosmischen Gesetzen verbunden.

			Oben sind die unbewussten Prinzipien aufgeführt, die für das äußere Gua gelten. Diese Prinzipien werden im Buch bei der Beschreibung der acht Sektoren erläutert. Aus der Kombination der personalen Bedeutung des inneren Gua mit der transpersonalen und unbewussten Bedeutung des äußeren Gua entsteht der jeweilige Inhalt der 64 Guas. 

			Die oben Abb. 8 gezeigten 64 Guas befinden sich nicht in der Reihenfolge ihrer Nummerierung. Die Reihenfolge der Guas im Yi Jing Rad (Abb. 10 auf der nächsten Seite) wurde spätestens im 11. Jhdt. n. Chr. von dem chinesischen Mathematiker und Philosophen Shao Yong aufgrund der im Yi Jing Code enthaltenen Binärzahlen mathematisch begründet. Binärzahlen waren in China also bereits früh bekannt, 700 Jahre vor Leibniz. 

			Das unten stehende Rad der Zeit (Abb. 10) ist das Arbeitsinstrument, mit dem in diesem Buch gearbeitet wird:

			Der Kreis teilt sich auf in acht Sektoren, die alle einen Winkel von 45° bilden. Der New-Age-Philosoph R. A. Krakower, der unter dem Namen Ra Uru Hu das ‚Human Design System‘ entwickelte, stellte eine bis dato unübliche Beziehung zwischen dem Yi Jing Rad und der abendländischen Astronomie her. Den Anfangspunkt für den Sektor Zhen hat Ra Uru Hu mit 28°15‘ Fische ermittelt. Daraus ergibt sich für den Sektor Kun 13°15‘ Stier, für Gen 28°15‘ Zwilling, für Kan 13°15‘ Löwe, für Xun 28°15‘ Jungfrau, für Xian 13°15‘ Skorpion, für Dui 28°15‘ Schütze und für Sektor Li 13°15‘ Wassermann.

			Jedes einzelne Gua nimmt in diesem Kreis ein Achtel von 45°, also einen Raum von 5°37‘30“ ein. 

			Die acht Guas jeden Sektors bilden einen inhaltlichen Zusammenhang, der vom personalen Thema des inneren Guas abgeleitet wird. Jeder Sektor besteht also aus acht Phasen, in denen sich das Thema bis zum Höchstmaß entfaltet und den Beginn des nächsten Sektors vorbereitet.
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			Abb. 10

			Das Rad als Ganzes ist dabei offensichtlich in zwei Hälften geteilt, nämlich den himmlischen Weg und den irdischen Weg. Alle Guas, die als untersten Strich ein Yang-Yao besitzen, gehören zur geistigen, himmlischen Hälfte, während die anderen, die materielle, irdische Hälfte mit all ihren körperlichen Beschwernissen bilden. Das ist die Beschwernis der Reinkarnation, einen Körper besitzen zu müssen, der aufwändig gehegt und gepflegt werden muss, bis er sinnvoll eingesetzt werden kann, der dann ernährt und gehütet werden muss, um schließlich doch zu erkranken und zu altern, wobei der letztendliche Tod dieses Körpers schon am Anfang die erste Gewissheit ist. 

			Der ‚himmlische Weg‘ ist ein Weg der geistigen Vervollkommnung. Er beginnt mit dem Gua 1 im Sektor Xian. Das Grundprinzip dieses Sektors ist ‚der Weg‘ als Folge musischer Berührung. Dieses Grundprinzip ist ein geistiges Konstrukt. Tantriker würden vielleicht sagen, es ist eine tiefe Liebe zum Selbstausdruck. Eine höchst individuelle Erscheinung, die nicht erfahren, sondern nur innerlich gewusst werden kann. Jeder Mensch besitzt seine eigene Wahrheit und geht seinen eigenen Weg. Am Ende des Sektors Xian steht das große Glück, Fua 11, Tai, etwas besseres gefunden zu haben, als man erwartete. 

			Darauf folgt der Sektor Dui mit dem Grundprinzip des Humors. Humor ist ein Resultat der Innenschau, der Erkenntnis der Innenwelt. Er entsteht, wenn man an seine inneren Grenzen gelangt. Die Innenschau bereichert und erweitert den geistigen Horizont. Der Sektor Dui endet mit dem Gua 19 ‚Das Balzen‘, das die geistige Reife des Menschen anzeigt, sich höheren Mächten im spirituellen Sinn zu unterwerfen.

			Als nächstes folgt die Welt der Gefühle im Sektor Li. Es ist sehr rätselhaft, dass es Vorgänge in der Umwelt gibt, Personen oder Erlebnisse, die in uns Empfindungen auslösen. Diese Empfindungen sind nicht auf andere Menschen übertragbar, sie bleiben immer subjektiv. Sie beruhen darauf, dass etwas uns im Innern berührt und wir uns dadurch geistig verändern. Das Gefühl erlaubt es uns, über die reine Betrachtung unserer Innenwelt hinaus zu gehen.

			Die Vervollkommnung des himmlischen Weges ist die Identität. Diese ist unser heiliger Gral. Obwohl sie nur eine geistige Vorstellung ist, werden um diesen Gral erbitterte, heilige Kriege ausgefochten. Unsere Identität entstammt letzten Endes der mystisch verborgenen Quelle im Kosmos, der alles Leben und alles Dasein unserer Welt seine Existenz verdankt. Die höchste Form der Identität ist die ‚Umkehr‘ in Gua 24. Das Potential höchster geistiger Vervollkommnung.
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			Abb. 11: Alle Guas der himmlischen Seite haben als 1. Yao-Linie (unterste Linie) eine Yang-Qualität

			Der ‚irdische Weg‘ ist ein Weg der materiellen Vervollkommnung. Er endet mit der Entwicklung von Egoismus. Hier ist oft ein großes Missverständnis vorhanden. Viele Menschen denken, dass der geistige und der materielle Weg getrennt voneinander gegangen werden können. Sie glauben, dass das materielle Bestreben verachtenswert ist und nur das geistige Bestreben wertvoll. Das ist grundsätzlich falsch. Ohne die Bejahung der eigenen körperlichen Existenz kann es auch keine Eigenliebe geben. Eigenliebe ist aber Voraussetzung jedes spirituellen Versuchs. Je besser es dem Körper geht, umso einfacher hat es der Geist.
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			Abb. 12: Alle Guas der irdischen Seite haben als 1. Yao-Linie (unterste Linie) eine Yin-Qualität

			Der irdische Weg beginnt mit dem Gua 2 im Sektor Kun. Das Grundprinzip dieses Sektors ist der ‚praktische Verstand‘. Dieses Grundprinzip ist materiell, es ist die Empfängnis. Es beinhaltet die Basis-Voraussetzungen allen materiellen Strebens. Vor allem die Schaffung des Raums. Hier besteht ein direkter Zusammenhang mit der polaren Ursache im Sektor Xian. Man darf nicht davon ausgehen, dass uns hier eine verfeinerte und höheren Prinzipien geweihte Welt entgegentritt. Meist ist es eben genau die Welt der Erscheinungen, wie wir sie kennen, niedrig, dumpf, dunkel, berechnend und gierig. In dieser Welt kann man kein Glück erleben. Dazu ist sie nicht geschaffen. Trotzdem hat es in dieser Welt ungeheure Fortschritte gegeben, die uns dazu berechtigen, anzunehmen, dass wir diese Welt im Laufe der Äonen stetig verbessern werden. Der Sektor Kun endet auch dementsprechend mit Gua 12 ‚Das Übel‘, chinesisch Pi, das Pech.

			Mit dem Raum entsteht eine Außenwelt, die wir erkennen können. Das geschieht über die Außenwahrnehmung, die Intelligenz im Sektor Gen. Dieses Prinzip ist vollkommen materiell. Intelligenz richtet sich ausschließlich auf die Welt der Erscheinungen, darauf, wie materielle Dinge funktionieren. Das ist die ganze Welt unserer Werkzeuge, von Wissenschaft und Technik. Es erreicht seine höchste Stufe im Gua 33, wo das erlangte Wissen weiter gegeben, und dadurch im Erfahrungsschatz der Menschheit aufgenommen wird.

			Die nächste Erweiterung des materiellen Raums ist die Partnerschaft. Das Gefühl beinhaltet in sich den Drang nach einer Beziehung, aber im materiellen Raum müssen wir viel tun, um aus einer Beziehung eine Partnerschaft zu machen. Nur durch Partnerschaft können wir unsere irdischen Ziele erreichen. Die höchste Form von Partnerschaft ist die Rhetorik in Gua 6 ‚Der Disput‘.

			Auf die Partnerschaft folgt der materielle Erfolg des Sektor Xun, also die Anstrengungen, die wir unternehmen, um in der materiellen Welt als Körper zu existieren, mit welchem Beruf wir unseren Lebensunterhalt bestreiten, wie wir uns und unsere Familie kleiden, ernähren und behausen. Am Ende dieses Sektors Xun steht Gua 44 ‚Das Rendezvous‘, die Entdeckung des eigenen Urinstinkts für Ressourcen, die älteste Erkenntnismöglichkeit des Menschen, seine Nase. In unserer Kultur ist das eine sehr verfeinerte Nase, aber es ist eine Nase für Geld.

			Alle einzelnen Guas der himmlischen Seite beinhalten ein geistiges Konstrukt, das sich in einer Polarität mit einem materiellen Gua in der irdischen Hälfte befindet. Im Yi Jing Rad stehen die polaren Guas immer in Opposition zueinander. Auch ihr Strichcode ist genau entgegen gesetzt. Wenn ein Yao auf der einen Seite Yin ist, dann wird es auf der anderen Seite zu Yang. Das bedeutet, dass wir es mit exakt entgegen gesetzten Energien zu tun haben, wobei die geistige Seite der Polarität immer die Ursache für die Materialisierung im entgegen gesetzten Pol ist.

			Der Wert, sich dieser Polaritäten bewusst zu sein, ist immens. Die Pole bilden einen dialektischen Gegensatz, der davon lebt, dass sich die Pole ineinander verwandeln können. Sie korrigieren sich gegenseitig. Wenn eine Polarität aus der Balance gerät, kann durch Aktivierung des Gegenpols die Balance wiederhergestellt werden. Es ist etwas, was jedes Kind verstehen kann. Wenn mein Körper aus der Balance gerät, weil ich Zahnschmerzen habe, dann kann ich den Gegenpol aktivieren und bei einem Zahnarzt Heilung suchen.

			Die Polarität ist das menschliche Bezugsfeld. Spinoza redet anfangs des 17. Jhdts. in seiner Ethik davon, dass die Substanz unendlich viele Attribute habe, von denen nur zwei für Menschen erkennbar sind. Geist und Ausdehnung. 

			[image: Polaritaetenrad.png]

			Abb. 13: In diesem Rad liegt jedes Gua polar einem genau gegensätzlichen Gua gegenüber. Der eine der Pole ist geistiger Natur, der andere ist materieller Natur.

			Die 32 Polaritäten des Rades

			Kun zu Qian

			Direktion zu Selbstgefühl

			Außenseitertum zu Unbedenklichkeit

			Ausdruck zu Takt

			Beobachten zu ‘Zur Schau stellen’

			Geschmacksbreite zu Fokus

			Veränderung zu Regulation

			Stammeskollektiv zu Eigeninteresse

			Unglück zu Glück

			Gen zu Dui

			Extrem zu Verhalten

			Ruhe zu Lebendigkeit

			Provokation zu Kampf

			Erleben zu Erleiden

			Fakten zu Geheimnisse

			Entgrenzung zu Begrenzung

			Beeinflussung zu Fantasie

			Privatsphäre zu Flirt

			Li zu Kan

			Zukunft zu Vergangenheit

			Verstehen zu Verhaltensregel

			Selbstaufgabe zu Liebestraum

			Sexualität zu Konflikt

			Leistung zu Gegenleistung

			Verwirrung zu Zweifel

			Wirklichkeit zu Traum

			Rhetorik zu Unerfahrenheit

			Zhen zu Xun

			Körper zu Blut

			Korrektur zu Organisation

			Verwertung zu Visualisierung

			Klarheit zu Unerklärbarkeit

			Tradition zu Fortschritt

			Ordnung zu Chaos

			Risiko zu Sicherheit

			Instinkt zu Bewusstheit

			Die Polaritäten werden im folgenden unter den einzelnen Guas besprochen. Die 32 Begriffspaare bilden ein Grundgerüst, das noch auf insgesamt 192 Paare weiter verfeinert werden kann. 

			Für die persönliche Anwendung sind im Buch die verfeinerten Polaritätspaare für jeden Tag des Jahres angegeben. Damit wird dieses Buch zu einem Almanach, dem wiederkehrende Regeln für jedes Jahr entnommen werden können, so wie es in China früher über Jahrtausende üblich war.

			Zur Ergänzung wurden hier auch die DNA-Codons zu den einzelnen Guas angegeben. In der Polarität angeordnet ergeben sich für die Augen von Medizinern und Biologen wertvolle Informationen. Darauf wird im Anhang näher eingegangen. Aber auch Laien können sich vorstellen, dass z.B. Tyrosin, das unter anderem Dopamin freisetzen kann, das ideale Codon für unsere Politiker sein sollte, die darauf angewiesen sind, von den Massen geliebt zu werden. So wird Tyrosin ausgerechnet dort erzeugt, wo mit Gua 31 ‚gegenseitige Beeinflussung‘ die politischen Führer vom Yi Jing definiert werden. Auch die Schaffung von Fakten, der eigentliche Endpunkt des Zyklus, Gua 62, kann Dopamin freisetzen.

			Es lohnt sich, die Wirkungen der Aminosäuren im Einzelnen zu betrachten und auf die Inhalte zu beziehen. Vielleicht können fähige Therapeuten dann z. B. aus dem Verständnis von Gua 35 ‚Das Weitergehen‘ ableiten, wie Tryptophan frei gesetzt werden kann, das einzige Codon das Gewichtsreduzierung hervor ruft.

			Fu Xi soll vor 5000 Jahren gesagt haben, das Yi Jing sei für die Zukunft geschrieben. Vielleicht sind wir jetzt in dieser Zukunft angekommen. Vielleicht ist es ja gerade diese Entdeckung von Martin Schönberger über die Beziehung zwischen DNA und Yi Jing, die diesen Code in der heutigen Zeit zur Weltformel erhebt, zum kosmischen Gesetz unserer Zeit.

			[image: PolaritaetAminosseuren.png]

			Abb. 14: Laut Martin Schönberger müssten die hier polar aufgezeichneten Aminosäuren eine genau entgegengesetzte physiologische Wirkung haben. Eine These, die durch die Biologie noch zu beweisen wäre.

			Die Polaritäten der Aminosäuren
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			Fussnoten 

			[1] Bezüglich der richtigen Schreibweise herrscht in der westlichen Hemisphäre Verwirrung, weil durch eine misslungene Übertragung eines deutschen Missionars während der Kolonial-Zeit des Boxeraufstands der Ausdruck ‚I Ging‘ in der westlichen Welt etabliert worden ist, den es weder damals noch heute in der chinesischen Kultur gegeben hat. Die Sinologie lehnt heute diese Schreibweise ab und orientiert sich an der offiziell und heute weltweit gültigen Pinyin-Schrift. Die Ausdrucksweise I Ging wird heute nur noch im unwissenschaftlichen Bereich verwendet.

			[2] Alfred Huang, The Complete I Ching, Vorwort xvi

			[3] Fu Xi ist ein legendärer Kaiser, der vor ca. 5000 Jahren im heutigen Anhui geherrscht haben soll. Grabungen scheinen eine reale Existenz eines solchen Herrschers zu belegen.

			[4] Nach dem Ausbruch des Toba Super-Vulkans vor 75.000 Jahren betrug die geschätzte Erdbevölkerung möglicherweise nur noch 1.000 Individuen. Zur Zeit der o.a. Höhlenzeichnungen war gerade der Supervulkan der phlegräischen Felder (Neapel) explodiert und hatte mit Sicherheit zu einer starken Einschränkung der Homo Sapiens Population, wahrscheinlich auch zum Aussterben der Neandertaler beigetragen.

			[5] Der Ausdruck GUA heißt Kette, oder als Zähleinzelwort, verkettete Dinge. Das Buch der Wandlungen beschreibt, wie in der Welt alles mit allem zusammen hängt. Die Strichcode-Zeichen sind deshalb auf gar keinen Fall beliebige Trigramme oder Hexagramme, sondern qualitativ miteinander verkettete Dinge, die sich polar in einander verwandeln können, und mit allen anderen Inhalten der Welt verknüpft sind. Mit dem Wort Gua wird deshalb zum Inhalt beigetragen, während das Wort Hexagramm lediglich ausdrückt, dass es sich um eine beliebige 6-fachheit handelt. Der Begriff Hexagramm führt in die Irre, auch weil zu jedem Gua noch das antike chinesische Schriftzeichen, sowie die Lautschrift gehören.

			[6] Martin Schönberger, Weltformel I Ging, p. 49

		

	


	
		
			Das moderne Yi Jing

			Der Sektor Gen: Der Berg
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			Das Prinzip der Intelligenz

			Inhalt:

			Grafischer Überblick

			Stichworte 

			Gua 15: Die Demut

			Gua 52: Sich tot stellen

			Gua 39: In Not

			Gua 53: Die allmähliche Entfaltung

			Gua 62: Das Ungleichgewicht im Kleinen

			Gua 56: Der Reisende

			Gua 31: Die gegenseitige Beeinflussung

			Gua 33: Der Rückzug
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			Die Abbildung veranschaulicht, wie die persönliche Außenwahrnehmung des inneren Gua Gen durch die Verkettung mit den äußeren Guas mit den kosmischen Gesetzen und dem Menschheitskollektiv als solchem verbunden ist. Alle Guas des Sektors Gen besitzen als ‘inneres Gua’ das Primä-Gua Gen. Das ‘äußere Gua’ repräsentiert alle Energien des Yi Jing-Rades. Dort treten also alle acht Aspekte des Rades mit ihren Primä-Guas auf.

			Das innere Gua Gen

			Der Sektor Gen hat als Prinzip die Intelligenz. Dies ist die Erkenntnis nach Außen, die sich in der Benutzung von Werkzeugen, Technik und Maschinen äußert. Dieser Sektor hat die Funktion, einen möglichst intensiven Erkenntniskontakt zur Außenwelt herzustellen, um einen Austausch herbei zu führen, und zivilisatorisches Wissen anzusammeln. Der Sektor wird charakterisiert durch die Aura, die die extremste Ausdehnung des Menschen nach Außen darstellt und deshalb auch als Außengrenze den intensivsten Kontakt zur Umwelt besitzt. Sie begrenzt das Selbst, lässt aber auch alle möglichen Einflüsse durch, die wir zum Teil als Konditionierung wahrnehmen. Das Ergebnis dieses Sektors ist die grandiose Fähigkeit der Menschheit, Erfahrungen zu sammeln und darüber Zeugnis abzulegen, um diesen Erfahrungsschatz künftigen Generationen zur Verfügung zu stellen. Dieser Sektor ist, bedingt durch die Notwendigkeit der gewaltigen Energieversorgung der Aura, sehr extremen Schwankungen unterworfen. Die Intelligenz benötigt ein Gehirn, das nicht unter Stress steht.

			Das äußere Gua Gen

			Gen als äußeres Gua ist die unbewusste Mutation dieses Prinzips: die Ausgrenzung. Es kommt in dieser Form in den Guas 26, 41, 22, 27, 23, 52, 4 und 18 vor.

			Die Polarität der Grundform Gen

			Gen, der Berg, ist polar zu Dui, der See, mit dem Grundprinzip des Humors, der Erweiterung der geistigen Entwicklung des Menschen auf die Erkenntnis nach Innen. Martin Schönberger nennt diese Polarität zwischen Gen, der Intelligenz, und Dui, dem Humor, ‚Das Bewusstwerden‘. Man darf hier auch von Extrem und Benehmen, ‚Außen finden‘ und ‚Finden im Innern‘ sprechen. Der Schritt zur Innenschau ist die Voraussetzung, Gefühle zu empfinden.

			Die Stellung von Gen im Yi jing Rad

			Der Sektor Gen schafft mit der Erkenntnis der zivilisatorischen Fortschritte eine Erweiterung des materiellen Lebens, die unter anderem für die Infrastruktur, das Bildungssystem, die Technik unserer Welt sorgt. Es geht um zahlreiche Hilfsmittel und Werkzeuge, deren Nutzung den Menschen von Anbeginn von den Tieren unterschied, und es geht um den richtigen Rhythmus beim Einsatz der Werkzeuge. Die Kunst dabei ist, nicht unter Stress zu geraten.

			Jahreszeit

			Auf den Jahreszyklus bezogen ist es die Zeit von Mitte Juni bis Anfang August.

			Himmelsrichtung

			Mit diesem Sektor und seinem Primär-Gua wird die Himmelsrichtung Nordwesten verbunden.

			Farbe

			Die Farbe des Primär-Gua Gen ist grau, wie die Felsen der Gebirge (siehe das Yi Jing-Rad der Zeit nach Shao-Yong aus dem 11. Jhdt.).

			Symbol-Zahl

			Die symbolische Zahl zu diesem Primär-Gua ist die Sechs.

			Numerologie

			Die Zahl nach der Reihenfolge von Fu Xi ist die Sieben (dabei ist die spezielle Numerologie des Yi Jing zu beachten, siehe Alfred Huang, The Numerology of the I Ching, p. 30).

		

	


	
		
			Gua 15 Qian 

			Die Demut

			[image: gua15.png]

			Position im Tierkreis

			28°15‘ Zwilling bis 3°52’30“ Krebs

			Polarität

			Extrem versus Verhalten

			DNA-Codon

			UCU Serin, Stoffwechsel, Inaktivierung/-Aktivierung von Enzymen

			Polarität Aminosäuren

			Serin versus Arginin

			Jahreszeit

			Ende Juni

			Binärer Zahlenwert

			Je nach Zählweise: 55 oder 8

			Bezeichnung bei Alfred Huang

			Humbleness
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			Stichworte:

			Extreme - Das Selbst - Äußere Hülle - Berührung mit der Außenwelt - Austausch mit fremden Energien - Aura - Stimulation - Massenanziehung - Magnetismus - Energieverbrauch - Variabler Rhythmus - Systole, Sympathicus, Tag- Nacht-Aktivität

			Tagespolarität

			28°15’00” Zwilling - Linie 1

			Harmonie trotz Extrem vs. Erforschung

			29°11’15” Zwilling - Linie 2

			Annehmen des extremen Selbst vs. Umgehung

			00°07’30” Krebs - Linie 3

			Kontrolle des ‚Flow‘ vs. Märtyrer

			01°03’45” Krebs - Linie 4

			Nicht auf Augenhöhe vs. Kooperation

			02°00’00” Krebs - Linie 5

			Anpassung vs. Infragestellung von Normen

			02°56’15” Krebs - Linie 6

			Den schwächsten Punkt ausmerzen vs. Beharrliches Beispiel

			Erläuterung: Gua 15, Qian: Die Demut

			Äußeres Gua: Die Erde, das Prinzip der Anziehungskraft
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			Inneres Gua: Der Berg, das Prinzip der Intelligenz

			Gua 15 ist die Ebene, wo unser Selbst Kontakt mit der Außenwelt hat. Das ist die Aura mit ihrer extremen Ausdehnung und ihrem extremen Energieverbrauch. Während der Körper das Gefäß ist, in dem die Substanz pulsiert, die die Quelle unserer Identität ist, ist die Aura die äußere Seite des Gefäßes, die über heftige energetische Schwankungen und Austauschprozesse die Erkenntnismöglichkeiten nach Außen, die Wahrnehmung der Außenwelt und Umwelt in sich aufnimmt.

			Im inneren Gua ist die Außenbezogenheit durch ‚Den Berg‘ und seine nach außen gerichtete Intelligenz angelegt. Im äußeren Gua wirkt der praktische Verstand ‚Der Erde‘ mit seiner Hingabe und Verführungskraft auf die Außenwelt ein, ihre Eindrücke zu hinterlassen. Gua 15 besitzt eine magnetische Massen-Anziehungskraft.

			Diese Energie ist in erster Linie extrem. Es ist ein passendes Sinnbild dafür , dass der längste Tag des Jahres in diesem Gua stattfindet und damit auch der höchste Tagesenergieverbrauch der Aura. Das Thema dieses Gua ist immer: Wie komme ich schnellstmöglich und sofort an möglichst viel Energie. Das liegt daran, dass die Aura natürlich ein überlebenswichtiger Teil unseres Selbst ist, und es auf gar keinen Fall geschehen darf, dass sie ausfällt. Da der Energieverbrauch der Aura aber immens ist, muss eine gute Regulation existieren, die der Aura nur in einem bestimmten Rhythmus Energie zukommen lässt. Dieser Rhythmus wird bestimmt von den Regenerationsphasen des Menschen, in denen die Aura in einen Energiesparmodus geschickt wird und durch Schlaf und Erholung wieder neue Kräfte getankt werden.

			Nach der Regeneration schlägt das Pendel der Aura aber umso stärker aus. Dadurch entsteht ein extremer Rhythmus, der sehr variabel ist und zu allen möglichen Stimulationen greift, um an Energie heranzukommen. Für diese extreme Stimulation braucht es eine ungeheure Demut, um diese Energiezuteilungen auch wertschätzen zu können. Diese Rhythmen von Generation und Regeneration von vitaler Lebensenergie sind in jedem Lebewesen vorhanden. Jedes Lebeweisen muss in seinem Rhythmus sein. Das ist der Rhythmus des Lebens, des ‚Being in the Flow‘. Wer seinen Rhythmus vernachlässigt, gerät in Gefahr des ‚Burn-Out‘, er gerät in Gefahr, sein Leben aufzugeben.

			Dialektischer Gegensatz: Gua 10, Lü: Die Höflichkeit
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			Die Polarität besteht zwischen Verhalten und Extrem. Gua 10 ist die Erfüllung einer sozialen Verpflichtung, die jeden betrifft, das ist die Verpflichtung zu Höflichkeit und Rechtschaffenheit, also das Verhalten, das die Außenwelt an uns wahrnimmt. Das ist der genau umgekehrte Vorgang wie bei Gua 15. Auch inhaltlich besteht ein polarer Gegensatz, da es in Gua 10 um die Selbstwahrnehmung und Selbsterkenntnis geht, während Gua 15 die Außenwelt wahrnehmen will

			Harmonische Ergänzung: Gua 5, Xü: Das Benötigte

			[image: icon5.jpg]

			Gua 5 hat die Aufgabe der Regulation. Es repräsentiert den fixen Rhythmus, der für jeden Lebensvorgang das Vorhandensein der dafür benötigten Energie prüft. Diese Prüfung spürt Gua 5 über das Thema Lust. Lust ist sozusagen der Tankanzeiger, ob noch Energie für ein Vorhaben da ist, oder nicht. Verspürt Gua 5 keine Lust-Meldung, dann gibt es auch keine gute Möglichkeit dagegen zu handeln. Gua 15 hat hier die richtige Ergänzung, denn es würde dem Menschen ohne diese Regulation die gesamte zur Verfügung stehende Energie absaugen, und ihn dadurch töten.

		

		
		

	


	
		
			Gua 52 Gen 

			Sich tot stellen

			[image: gua52.png]

			Position im Tierkreis

			3°52’30“ Krebs bis 9°30‘ Krebs

			Polarität

			Ruhe versus Lebendigkeit

			DNA-Codon

			UCG Serin, Stoffwechsel, Inaktivierung/-Aktivierung von Enzymen

			Polarität Aminosäuren

			Serin versus Arginin

			Jahreszeit

			Anfang Juli

			Binärer Zahlenwert

			Je nach Zählweise: 54 oder 9

			Bezeichnung bei Alfred Huang

			Keeping Still
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			Die Position im Yi Jing Rad

			Stichworte:

			Totenstille - Passivität - Hindernis - Interpretation - Wiederholung - Übung - Logisches Muster - Ausbildung - Druck für Konzentration - Stressunverträglichkeit - Regulation des Adrenalinspiegels

			Tagespolarität

			03°52’30” Krebs - Linie 1

			Unterbrechen vs. Freude am Dasein

			04°48’45” Krebs - Linie 2

			Pause vs. Perverse Anregungen

			05°45’00” Krebs - Linie 3

			Untätigkeit vs. Elektrisierende Anregung

			06°41’15” Krebs - Linie 4

			Beherrschung vs. Fokus bestimmter Anregung

			07°37’30” Krebs - Linie 5

			Kurz und Knapp vs. Selbstschutz

			08°33’45” Krebs - Linie 6

			Abwesenheit von Druck vs. unabhängige Integrität

			Erläuterung: Gua 52, Gen: Sich tot stellen

			Äußeres Gua: Der Berg, das Prinzip der Ausgrenzung

			[image: icon52.jpg]

			Inneres Gua: Der Berg, das Prinzip der Intelligenz

			Wir kennen aus der Natur oder aus eigener Erfahrung das Phänomen, sich derart still zu verhalten, ohne Lebensäußerung, dass wir uns quasi tot stellen. Wir sind also im übertragenen Sinn ein Berg, dessen Widerstand man nur mit Intelligenz überwinden kann. Es gibt Tiere, die das ausnutzen, um zu überleben. 

			Das innere Gua ist Intelligenz und das äußere Gua auch. Der Mensch ist hier also sowohl im personalen Bereich als auch im unbewussten transpersonalen Bereich auf Erkenntnis nach außen abgestellt. Logischerweise muss man sich still verhalten, wenn man auf der ganzen Bandbreite der Wahrnehmung die äußeren Signale empfangen will.

			Dies ist die Haltung eines Menschen, der studiert, der sein Wissen um den Aufbau der Zivilisation verbessern will. Ein Mensch, der seine Erkenntnis verbessert, damit er die Welt verbessert. 

			Das logische Energieformat ist passiv. Gua 52 ist der Druck zur Konzentration, der Formatenergie des Verstehens, der Logik. Einübung von Mustern mit ihren Details, Korrektur, Wiederholung der Einübung usw. usf. 

			Deshalb liegt Gua 52 auf der Lauer nach Signalen, die irgendwo im Detailreichtum versteckt sind. Damit wird im Außen eine Fokussierung provoziert. Sobald diese Fokussierung den richtigen Punkt trifft, erwacht Gua 52 zum Leben und verwandelt sich in sein dialektisches Gegenteil, die Lebendigkeit des Gua 58.

			Dies sind keine mystischen, sondern mechanische Vorgänge. Sie passen auch zu den anderen logischen Vorgängen. Gua 52 ist ohne Fokussierung zur Ruhelosigkeit verdammt.

			Gua 52 benötigt ein Höchstmaß an Wahrhaftigkeit, damit dieser große Fluss an Erkenntnissen, die alle erst einmal verstanden werden wollen, tatsächlich Nutzen bringen kann. Falsche Daten stürzen da das ganze Gebäude ein. Gefälschte Forschungsergebnisse können großen Schaden anrichten.

			Dialektischer Gegensatz: Gua 58, Dui: Das Freudenreiche

			[image: icon58.jpg]

			Die Polarität zwischen Gua 58 und Gua 52 besteht aus der Spannung zwischen lebendiger Aktivität und ruhiger Passivität. Gua 52 muss alle Innenwahrnehmungen abschalten, um Details im Außen erkennen zu können, dagegen muss Gua 58 gerade alle inneren Wahrnehmungen einschalten, um zwischen den Anregungen unterscheiden zu können.

			Harmonische Ergänzung: Gua 9, Xiao Xü: Die Sparsamkeit

			[image: icon9.jpg]

			Gua 9 ist eine sehr sparsame Energie und hat dadurch immer die Kraft, sich auf winzigste Details zu fokussieren. Das ist die Fähigkeit, mit minimalem Aufwand sehr viel zu erreichen. Das ist auch das Ziel der Erkenntnis des Gua 52. So finden beide Energien sinnvoll als Konzentrationskraft zusammen. Gua 52 erwacht zum Leben, weil es sich konzentrieren kann.
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